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1. Nach Bense vermitteln sog. disponible oder vorthetische Objekte der Form 

O° und Mittel der Form M° zwischen dem "ontischen" und dem "semiotischen" 

Raum (Bense 1975, S. 39 ff., S. 45 ff., S. 64 ff.). Diesen Raum, der somit die 

präsemiotischen Bezeichnungsfunktionen 

b°: (M° → O°) 

enthält, kann man, wie in Toth (2015a) gezeigt, konstruieren, indem man eine 

zusammengesetzte Matrix über der von Bense (1975, S. 37) eingeführten 

Matrix über der Primzeichenrelation P = (1, 2, 3) und einer Matrix über einer 

von Engelbert Kronthaler (mdl., 22.4.2015) vorgeschlagenen Primzeichenre-

lation P = (-1, 1, 2) konstruiert 

 -1  1  2  3 

-1 -1.-1  -1.1  -1.2 

1 1.-1  1.1  1.2  1.3 

2 2.-1  2.1  2.2  2.3 

3   3.1  3.2  3.3 . 

Die Schnittmenge beider Teilmatrizen enthält somit genau die b°. 

2. Wie allerdings in Toth (2015b) gezeigt worden war, gibt es, wenn man das 

Feld von Primzahlen nicht nur auf die positiven, sondern auch auf die nega-

tiven ganzen Zahlen ausdehnt, eine weitere Primzeichenrelation, P = (-2, -1, 

1). Konstruiert man nun eine Matrix, welche alle drei Primzeichenrelationen, 

d.h. P = (-2, -1, 1), P = (-1, 1, 2) und P = (1, 2, 3), enthält, bekommt man die 

folgende weitere zusammengesetzte Matrix 
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 -2  -1  1  2  3 

-2 -2.-2  -2.-1  -2.1  -2.2  -2.3 

-1 -1.-2  -1.-1  -1.1  -1.2  -1.3 

1 1.-2  1.-1  1.1  1.2  1.3 

2 2.-2  2.-1  2.1  2.2  2.3 

3 3.-2  3.-1  3.1  3.2  3.3 . 

Wie man erkennt, haben wir nun keinen 2-seitigen, sondern einen 3-seitigen 

Vermittlungsraum zwischen dem ontischen und dem semiotischen Raum, 

wobei als gemeinsames Element der paarweisen Schnittmengen aller drei 

Teilräume das Qualizeichen (1.1) fungiert. Von besonderem Interesse ist aller-

dings der vermittelnde zentrale Teilraum, der zwischen der Matrix über P = (-

2, -1, 1) und der Matrix über P = (1, 2, 3) vermittelt 

 -1  1  2 

-1 -1.-1  -1.1  -1.2 

1 1.-1  1.1  1.2 

2 2.-1  2.1  2.2 . 

Diese Matrix enthält wiederum als Teilmatrix die präsemiotischen Abbildun-

gen b°: (M° → O°), allerdings zusammen mit einem Rand, der sowohl triadisch 

als auch trichotomisch und sowohl triadisch und trichotomisch negative Sub-

relationen enthält. Dabei weist die Nebendiagonale 

ND = (2.-1, 1.1, -1.2) × (2.-1, 1.1, -1.2) 

genau dieselbe eigenreale Dualinvarianz auf, die von Bense (1992) für das 

eigenreale Dualsystem über P = (1, 2, 3) festgestellt worden war 

ND = (3.1, 2.2, 1.3) × (3.1, 2.2, 1.3), 

und zwar einschließlich der binnensymmetrischen Dualität, die von (1.1) → 

(2.2) abgebildet wird. 
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Dasselbe gilt für die kategorienreale Antisymmetrie der Hauptdiagonalen, 

denn  

(-1.-1, 1.1, 2.2) × (2.2, 1.1, -1.-1) 

zeigt dieselbe konverse Dualinvarianz wie diejenige in der Matrix über P = (1, 

2, 3) 

(3.3, 2.2, 1.1) × (1.1, 2.2, 3.3), 

d.h. Eigen- und Kategorienrealität sind in den Matrizen über P = (-1, 1, 2) und 

über P = (1, 2, 3) isomorph. Man kann diese neuen Erkenntnisse im folgenden 

kartesischen Koordinatensystem darstellen, in dem die Eigenrealität durch 

einen roten und die Kategorienrealität durch einen blauen Vektor markiert 

sind. 
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